1. Akt

1. Szene
Hanno

Hanno
hat die Füße auf dem Schreibtisch und schläft.

Telefon klingelt lange.

Hanno
(wird endlich wach, nimmt die Füße vom Schreibtisch und nimmt den Hörer ab): Amt für Agrarwirtschaft, Binder, guten Morgen.... Warum das so lange gedauert hat?... Na hören Sie mal, schlafen tut hier keiner. Wir haben auch noch was anderes zu tun, als auf Ihren Anruf zu warten... Die Flurbereinigung in... (Spielort)? Aber selbstverständlich geht die durch. Da sind wir schwer drüber, wir haben schon einen ganz dicken Aktenordner angelegt... Was geht Sie das eigentlich an, hä? Wer sind Sie überhaupt?... Martens? Sagt mir nichts... Sie sind Anlieger? So, was haben Sie denn für ein Anliegen?... Ach so, Sie liegen da mit Ihren Flächen dran. Sagen Sie das doch gleich... Selbstverständlich bin ich bei der Sache. Ich bin voll drauf. Körperlich und sogar geist... also in jeder Weise. Moment, ich schau mal nach. (holt einen Aktenordner mit drei Blättern drin): So, da bin ich wieder... Natürlich geht bei uns auch mal was fix, was haben Sie denn gedacht? Wir haben schließlich Ordnung in unserm Laden... (entrüstet): Scheißladen??? Das sagen Sie aber nicht noch mal, ja?... Was? Wir planen die Flurbereinigung so, daß Sie keinen Feldweg mehr zu Ihrem Acker kriegen? Na dann fahren Sie... Sie wolln den Chef sprechen? Ist am Apparat... Das ist ja wohl eine Frechheit, ist das. Wir schuften hier von früh bis spät zum Wohl des Bürgers und Sie halten uns für... Das hat noch ein Nachspiel.... Hallo? – Hm, aufgelegt. Das hat noch ein Nachspiel... für Rösner und Wallmann. (brüllt): Rösner! Wallmann! Sofort herkommen, aber dalli! 

2. Szene

Hanno, Ludwig, Bodo

Ludwig
(kommt aufgeregt herein): Wo brennt’s denn, Chef?

Bodo

(kurz hinter Ludwig): Haben wir was verkehrt gemacht?

Hanno
(äfft Bodo nach): Was verkehrt gemacht, was verkehrt gemacht. Ihr macht andauernd was verkehrt. Seid Ihr eigentlich bekloppt?

Bodo:
Also ich nicht. Vielleicht er da (deutet auf Ludwig).

Ludwig:
Ich bestimmt nicht. Ich hab schließlich studiert.

Hanno:
Ihr seid alle beide riesen Rindviecher. Ihr habt nichts als Stroh in der Birne.

Ludwig:
He he Chef, das ist aber dick aufgetragen. Jetzt wolln wir das genau wissen: Was ist los?

Hanno:
Ihr beide seid doch mit der Planung beauftragt, die Flurstücke in (Spielort) zusammen zu legen, nicht?

Bodo:

Da sind wir fleißig dabei.

Hanno:
Warum sind dann erst drei Blätter hier in diesem Ordner, hä?

Ludwig:
Es liegt schließlich noch eine Menge anderer Arbeit an. Was solln wir denn noch alles machen? Wir können ja nicht überall gleichzeitig sein.

Bodo:
Und wir können auch nicht hexen. Wir haben auch nur zwei Hände.

Hanno:
Wie’s scheint habt Ihr nur Hände. Ich verlange aber, daß Ihr auch mit dem Kopf arbeitet. – Der Bauer Martens hat grade angerufen.

Bodo:
Ja und?

Hanno:
Er hat gesagt, Ihr wollt seine Flächen zusammenlegen...

Ludwig
(unterbricht ihn): Das ist ja wohl Sinn und Zweck einer Flurbereinigung, oder?

Bodo:
Der Bauer, der soll mal fix sein Maul halten, so zersplittert wie dem seine Flächen sind. Der hat das hinterher tausendmal besser als es vorher war.

Hanno:
Und wie bitteschön soll er auf seinen Acker raufkommen, wenn da kein Feldweg hinführt?

Ludwig:
Er kann doch beim Nachbarn über den Acker fahren.

Hanno:
Ja seid Ihr denn ganz und gar bescheuert? Und was soll er machen, wenn der Acker vom Nachbarn bestellt ist?

Bodo:

Da könn wir auch nichts dran ändern. Ein Weg war da nicht mehr über nach unseren Planungen.

Hanno:
Euer Hirn ist so verfault, als wenn Ihr zwei Wochen mit dem Kopf in der Jauchegrube gesteckt hättet.

Ludwig:
Also Chef, das nehmen Sie sofort zurück, das müssen wir uns nicht gefallen lassen.

Hanno:
Das kann ich gar nicht zurücknehmen, weil das nämlich gar nicht ich gesagt habe. Das hat mir der Martens eben ins Telefon gebrüllt.

Bodo:
Nichts als Ärger mit diesen verdammten Bauern.

Ludwig:
Wenn es die nicht gäbe, dann hätten wir’s viel leichter.

Hanno:
Ihr alten Dummköpfe, Ihr. Wenn es die Bauern nicht gäbe, dann wären wir alle arbeitslos. – Und nun ab in Euer Büro, aber dalli.

Bodo
(beleidigt): Ja, wir sind ja schon weg.

Hanno
(gibt ihnen den Aktenordner): Hier, mitnehmen! Und seht zu, daß da was reinkommt, verstanden?

Ludwig
(mault): Als ob wir sonst nichts zu tun hätten.

Hanno:
Bitte?

Ludwig:
Nix.

Hanno:
Und wehe, ich hör noch einmal was von diesem Martens!

Hanno wendet sich seinem Schreibtisch zu. Bodo und Ludwig gehen ab und zeigen ihm eine lange Nase, was Hanno aber nicht sieht.

Hanno:
Schöne Mitarbeiter hab ich da. Das geht ja hier schlimmer zu wie am Finanzamt.

3. Szene

Hanno, Sybille

Sybille
(klopft an und kommt herein): Eine Tasse Kaffee, Herr Amtsleiter?

Hanno:
Ja bitte. Nach der Aufregung hab ich mir das verdient.

Sybille:
Haben Sie mit Bodo und Ludwig, ich meine, mit Herrn Wallmann und Herrn Rösner wieder Ärger gehabt?

Hanno:
Das geht Sie gar nichts an. Sehen Sie lieber zu, daß die Kaffeemaschine läuft.

Sybille:
Die läuft den ganzen Tag, Herr Amtsleiter, nachdem Sie mich von der Sekretärin zum Abteilungstrottel degradiert haben. Übrigens, das Kopierpapier ist alle.

Hanno:
Herrgott noch mal, lassen Sie mich mit solch banalem Kram zufrieden. Das können Sie oder Susi... äh, ich meine natürlich Fräulein Müller... doch besorgen. Ich kann mich doch nicht um jeden Mist selbst kümmern.

Sybille:
Haben Sie doch extra gesagt, daß Sie alles wissen wollen was hier angeschafft wird. Von wegen der Haushaltsdisziplin. 

Hanno:
Ja ja, nun weiß ich es ja. Und nun halten Sie mich nicht länger auf, damit ich heute noch zu schaffen komme.

Sybille:
Kaffee kommt gleich (ab).

4. Szene

Hanno, Lisa

Hanno:
Mit dieser Frau hab ich damals auch ’nen Fehlgriff getan. Als Sekretärin mittelmäßig, als Geliebte langweilig, Kopierpapier kann sie auch nicht alleine kaufen, und ihr Kaffee schmeckt nach Arsch und Friedrich.

Lisa
(kommt herein, mit einem Schlips in der Hand): Hier mein lieber Schatz, du hast zuhause was liegen lassen.

Hanno:
Ach ja, den Kulturstrick hab ich mal wieder vergessen.

Lisa:
Mal wieder ist gut. Das Ding trag ich dir jeden Tag ins Büro nach (bindet ihn Hanno um).

Hanno:
Na gut, dann eben jeden Tag.

Lisa:
Das dünkt mich bald so, als ob du das absichtlich machst.

Hanno:
Ooch weißt du, ich hab das Gebammel noch gar nicht vermisst. Ich komm auch gut ohne klar.

Lisa:
Von wegen! So weit kommt das noch, daß du ohne Schlips im Büro sitzt. Ich kann meinen lieben Schnuckelhasen doch nicht halb nackig hier herumlaufen lassen (setzt sich auf seinen Schoß, gibt ihm einen Kuß und fängt an, zärtlich zu sein).

Hanno:
Lisa, bitte nicht hier.

Lisa:
Ja wo denn sonst? Zuhause bist du abends immer so abgespannt, daß gar nichts mehr läuft mit uns...

Hanno:
Als Amtsleiter hab ich eben einen stressigen Fulltimejob.

Lisa:
Entspann dich, mein Hase (fährt ihm zärtlich über den Körper).

Hanno:
Lisa, hör auf. Wenn uns einer so sieht, dann ist meine ganze Autorität im A... Eimer!

Lisa:
Ooch, beim Chef, da klopfen sie doch sicher alle erst an.

Hanno:
Nicht immer, und wenn, dann bleibt trotzdem zu wenig Zeit, sich wieder ordentlich hinzusetzen. – Geh in die Stadt und kauf ein. Du hast ja gestern dein Haushaltsgeld bekommen.

Lisa:
Na große Sprünge kann ich davon aber nicht machen. (lässt von ihm ab): Aber dann will ich dich mal in Ruhe lassen, du bist hier sowieso ganz schön verklemmt. 

Hanno:
Das ist sehr vernünftig von dir.

Lisa
(steht auf): Dann geh ich eben in die Stadt. Ich will mir sowieso ein neues Kleid kaufen.

Hanno:
Ja Lisa, das mach mal.

Lisa
(zieht ihn am Schlips zu sich hinüber und haucht ihm einen Kuß auf die Wange): Bis heut Abend dann. Ich bin wahnsinnig scharf auf dich (ab)!

5. Szene

Hanno, Susi, Herta Fülling

Hanno:
Puha, alle verlangen sie Höchstleistungen von mir. Hier auf’m Amt das Volk und zuhause meine Frau. Ich bin doch kein Mulitmanagercasanova (legt die Beine auf den Schreibtisch und sinniert vor sich hin).

Herta
(stürmt herein, mit Aktenordner unterm Arm): Sind Sie der Leiter von dem Laden hier?

Susi
(kommt hinterher gelaufen): Entschuldigen Sie Herr Binder, diese Frau ist einfach an mir vorbei gelaufen und hier hereingestürmt.

Hanno
(hat inzwischen die Beine vom Tisch genommen): Ist schon in Ordnung, Fräulein Müller.

Susi:
Tut mir leid, ich konnte sie einfach nicht zurückhalten (ab).

Hanno:
Ja ja, ist schon gut.

Herta:
Sind Sie nun der Chef hier oder nicht?

Hanno
(steht auf, gibt Herta die Hand): Binder, Amtsleiter. 

Herta:
Fülling. Herta Fülling. – Den Boß von so einer Anstalt hab ich mir aber anders vorgestellt. 

Hanno:
Wir sind hier keine Anstalt. Das ist das Amt für Agrarwirtschaft.

Herta:
Weiß ich.

Hanno:
Warum haben Sie sich mich anders vorgestellt?

Herta:
Na so ein richtiger Beamter lümmelt sich ja wohl nicht so auf seinen Schreibtisch.

Hanno:
Beamte sind auch nur Menschen.

Herta:
Sagen Sie mal, ist das hier eigentlich die übliche Arbeitsmoral?

Hanno:
Wieso?

Herta:
Na die beiden wo ich eben war. – Moment mal (schaut in ihre mitgebrachten Akten)... Herr Rösner und Herr Wallmann. Die liegen auch halb auf dem Tisch und spielen das Spiel.

Hanno:
Was denn für ein Spiel?

Herta:
Beamtenmikado.

Hanno:
Wie bitte?

Herta.
Na Beamtenmikado. Wer sich zuerst bewegt, hat verloren.

Hanno
(entrüstet): Was, die haben da nur so herumgegammelt und nichts gearbeitet?

Herta:
Ja, genau so wie Sie.

Hanno:
Na warte, denen werde ich die Leviten lesen. Wofür werden die denn schließlich bezahlt?

Herta:
Das frag ich mich auch immer, wofür die hier alle bezahlt werden. – Mann, was haben Sie hier viele Blumen! Wissen Sie nicht, daß das ungesund ist, Blumen im Schlafzimmer?

Hanno:
Was heißt hier Schlafzimmer, hier wird hart gearbeitet, ja!

Herta
(ironisch): Ja, das hab ich eben gesehen. Übrigens: Mein Mann lässt ausrichten, daß er sich bei Ihnen beschweren will.

Hanno:
Das kann ich mir gar nicht vorstellen. Beschweren tut sich bei uns nie einer. 

Herta:
Das können Sie einem erzählen, der vom Mars kommt. Einer, der auf der Erde wohnt und ein bisschen was von Behörden versteht, der glaubt das nämlich nicht.

Hanno:
Warum waren Sie denn bei Herrn Rösner und Herrn Wallmann?

Herta:
Der Rösner und der Wallmann, die waren vor vierzehn Tagen bei uns und haben eine Vor-Ort-Kontrolle gemacht wegen Bullenprämie und so.

Hanno:
Und warum kommen Sie dann zu mir?

Herta:
Ihre Mitarbeiter von Gottes Gnaden haben mich hergeschickt. Sie sind als Amtsleiter dafür zuständig und Sie haben den Wisch auch unterschrieben.

Hanno:
Ich weiß immer noch nicht, worum es geht.

Herta:
Sie haben uns einen großen Teil von der Bullenprämie gestrichen.

Hanno:
Darf ich mal Ihre Unterlagen sehn?

Herta
(reicht ihm die Unterlagen): Hier, stecken Sie Ihre Nase nur mal gründlich rein.

Hanno
(sieht sich die Akten an): Ja, ich kann mich darauf besinnen. Das war die Sache mit den Ohrmarken. Drei Bullen hatten keine Marke im Ohr, richtig?

Herta:
Richtig.

Hanno:
Dann ist der Bescheid mit der Prämienkürzung auch korrekt.

Herta:
Von wegen korrekt. Die Bullen haben als Kälber alle Marken in die Ohren bekommen. Das kann jeder blinde Vogel sehn, daß da Löcher in den Ohren sind.

Hanno:
Wie meine Mitarbeiter aber die Prüfung durchgeführt haben, war bei drei Bullen aber keine Kennzeichnung mehr vorhanden.

Herta:
Ja, weil die Nummern rausgebrochen sind. Alles Murks und Pfusch mit diesen Ohrmarken aus Plastik.

Hanno:
Sie hätten ja neue reinknipsen können.

Herta:
Wie stellen Sie sich das vor, hä? Wir haben einen Laufstall und können die Bullen nicht einfach so einfangen. Wir haben Ihren Leuten die Nummern in die Hand gedrückt, aber die haben sich alle beide geweigert, die Bullen zu kennzeichnen.

Hanno: 
Das ist ja auch nicht unsere Angelegenheit. Das hätte Ihr Mann doch machen können.

Herta:
Mein Mann ist über fünfzig. Wissen Sie eigentlich, wie gefährlich das mit den Bullen ist? Die wiegen über elf Zentner. Wer da reingeht in den Stall, der kommt nicht mehr lebend raus.

Hanno:
Sie können die Bullen doch auch von hinten mit dem Lasso einfangen.

Herta:
Wir sind Bauern und keine Cowboys.

Hanno:
Liebe Frau, ich kann ja verstehen, daß Sie ärgerlich sind, aber wir haben unsere Vorschriften. Keine Nummer, kein Geld. So einfach ist das.

Herta
(wettert): Was sind denn das für dusslige Vorschriften, wo man sich erst umbringen lassen muß, um die Prämie zu kassieren?

Hanno:
Das ist die RFRKUE-Verordnung.

Herta:
Was für ein Gesetz?

Hanno:
Die RFRKUE-Verordnung.

Herta:
Können Sie das auch so sagen, daß ein normaler Mensch mit Hauptschulabschluß das verstehen kann?

Hanno:
Das ist eine Abkürzung und heißt Rindfleischregistrierungs-kennzeichnungs- und etikettierungsverordnung.

Herta:
Bitte?

Hanno
(wiederholt): Rindfleischregistrierungs- kennzeichnungs- und etikettierungsverordnung.

Herta:
Na das könnt Ihr, unaussprechliche Namen erfinden.

Hanno:
Hab ich nicht gemacht. Aber so ist das nun mal. Ich kann Ihnen genau so gut anbieten, daß ich Ihnen zweitausend Euro gebe, wenn Sie dafür vom Kölner Dom springen.

Herta:
Das würde ich bestimmt nicht tun. Dann bin ich ja tot. Da würde ich lieber auf die zweitausend Euro verzichten.

Hanno:
Sehen Sie, und genau so ist das auch mit der Bullenprämie. Entweder umbringen lassen oder die Prämie einstreichen.

Herta
(jammert): Oh, da futtert man nun über zwei Jahre die Bullen groß und was kriegt man dann noch dafür? Einen Hungerlohn. Nach der ganzen Aufregung um BSE und MKS ist das Fleisch doch nichts mehr wert. Und dann wird die Prämie, die uns zusteht, auch noch gestrichen. Meinen Mann macht diese ganze Angelegenheit ganz kirre.

Hanno:
Mein Mann, mein Mann, ich hör immer bloß mein Mann. Wo ist er denn, mein Mann, äh... ich meine Ihr Mann?

Herta:
Mein Mann liegt im Krankenhaus.

Hanno:
Das wundert mich nicht bei so einer Frau.

Herta
(springt entrüstet auf und wird handgreiflich): Das ist ja eine Frechheit, ist das ja. Mein Gustav hat es immer gut bei mir gehabt. Was unterstehn Sie sich eigentlich, Sie Paragraphenreiter Sie? Ich zeig Sie an, Sie Beamtenheini, Sie 08/15-Beamter Sie!

Hanno:
Was ist das denn, ein 08/15-Beamter?

Herta:
Hat 0 Ahnung, hängt 8 Stunden im Büro herum und wird nach A15 bezahlt.

Hanno:
He he, ich kann Sie belangen wegen Beamtenbeleidigung.

Herta
(drohend): Also, was ist nun? Nehmen Sie Ihren dusseligen Bescheid zurück oder muß ich erst unseren Anwalt konsultieren? Wir haben nämlich eine Rechtsschutzversicherung.

Hanno:
Das tut mir aber leid. Das nützt Sie nämlich gar nichts. Wissen Sie nicht, daß die Rechtsschutzversicherung nicht bezahlt, wenn man gegen öffentliche Einrichtungen klagt?

Herta:
Sie Scheusal Sie! Wissen Sie, was ich mit Ihnen am liebsten machen würde?

Hanno:
Na?

Herta:
In die Hölle befördern könnte ich Sie, auf der Stelle.

Hanno:
Das lassen Sie mal. So wie ich mich mit den Bauern herumärgern muß, komm ich sowieso zehn Jahre früher ins Grab.

Herta:
Ach nein, eben haben Sie noch gesagt, daß das nichts bringt, wenn sich einer beschwert.

Hanno:
Auf jeden Fall werde ich bei dem ganzen Streß hier noch früh genug beerdigt werden.

Herta:
Das glaub ich nicht, daß Sie beerdigt werden.

Hanno:
Na, das werden wir doch alle mal.

Herta: 
Sie nicht. Beamte werden nicht beerdigt, die werden nur umgebettet. Die ruhen ja ihr Leben lang. – Sie hören noch von uns! (mit Betonung): Auf Wiedersehn (nimmt ihre Mappe und geht hoch erhobenen Hauptes ab)!

Hanno:
Ha ha, Beamtensparwitz, was. – Mein lieber Herein, was hat das Weibsstück Haare auf den Zähnen!

6. Szene

Hanno, Sybille

Sybille
(kommt mit Koffer herein): So Herr Binder, Ihr Kaffee. Haben Sie sonst noch einen Wunsch?

Hanno:
Ja, hab ich. Meine Ruhe will ich haben. 

Sybille:
Ja ja, ich geh ja schon. (im Hinausgehen): Was hier in diesem Büro noch fehlt, ist ein Sandsack, wo Sie Ihre „gute“ Laune dran auslassen können.

Hanno:
Werden sie nicht pampig, ja. Sonst ist am Ersten für Sie der Letzte.

Sybille:
Das wagen Sie nicht, sonst geb ich mein Geheimnis preis, daß Sie das man wissen (ab).

Hanno:
Die Angestellten werden heutzutage auch von Tag zu Tag frecher. (trinkt vom Kaffee, springt auf und spuckt ihn in einen Blumentopf aus): Bäah, was ist das denn wieder für eine Brühe. Schmeckt mehr nach Spülwasser als nach Kaffee. Wenn Kaffee nicht flüssig wäre, könnte man diesen besser abheften als trinken. Igittigitt (vertieft sich in die Akten)!

Sybille
(kommt aufgeregt herein): Entschuldigen Sie vielmals Herr Amtsleiter...

Hanno:
Ja, Sie haben auch allen Grund, sich zu entschuldigen. Was haben Sie mir hier für eine Jauche zusammengemixt, hä? Was Sie Kaffee nennen, kann man höchstens dazu verwenden, die Schwiegermutter los zu werden.

Sybille
(entsetzt): Oh Gott. Sie haben schon davon getrunken?

Hanno:
Nein, ich hab ihn gleich wieder ausgespuckt. Sagen Sie mal, haben Sie noch Brass auf mich, daß Sie mich vergiften wollen?

Sybille:
Ich bitte vielmals um Entschuldigung. Mir ist das eben siedend heiß eingefallen.

Hanno:
Was ist Ihnen eingefallen?

Sybille:
Mir ist da ein großes Malheur passiert.

Hanno:
Das ist noch stark untertrieben. Und was haben Sie nun für eine plausible Entschuldigung vorzubringen, hä?

Sybille:
Ich wollte die Maschine entkalken, bin dann aber kurz weggegangen. Und da hab ich dann vor lauter Arbeit ganz vergessen, das Essigwasser wegzugießen. (nimmt die Tasse vom Schreibtisch): Ich bring Ihnen gleich neuen Kaffee. Soll nicht wieder vorkommen, das verspreche ich.

Hanno: 
Dann will ich jetzt aber was haben, das den Namen Kaffee verdient.

Sybille:
Haben Sie an meinem Kaffee sonst was auszusetzen?

Hanno:
Der schmeckt sonst auch nicht die Bohne. Viel zu labberig.

Sybille
(entrüstet): Also Herr Amtsleiter...

Hanno
(ungeduldig): Frau Erdmann, nun machen Sie man zu.

Sybille:
Fräulein bitte, ja! Ich hab schließlich noch nicht geheiratet. 

Hanno:
Ach ja, Sie haben ja keinen abgekriegt.

Sybille
(spitz): Na, für Sie war ich ja eine Zeit lang grade gut genug.

Hanno
(räuspert sich verlegen): Hkm... (dann dringlich): Frau Erdmann... äh... Fräulein Erdmann, den Kaffee bitte. Und geben Sie zwei Löffel Kaffee mehr in die Maschine.

Sybille
(entsetzt): Bei jeder Maschine zwei Löffel mehr? Was das kostet! (mault): Will ja auch alles bezahlt werden. Sie maulen doch dauernd herum, daß wir hier auf dem Amt zu viele Ausgaben haben.

Hanno:
Wieso? Kommt doch aus der Kaffeekasse.

Sybille:
Was denn für eine Kaffeekasse? Wir haben doch bloß Bauern als Kunden, und die sind sowieso von Natur aus knickerig. Wenn wir uns mit denen immer in der Wolle haben, glauben Sie, die geben uns freiwillig auch nur einen Cent Trinkgeld?

Hanno:
Dann tun Sie nur für mich zwei Löffelchen mehr rein, der Kaffee für die andern kann ja so bleiben. Und wenn das mit den Kosten nicht hinhaut, dann rationieren wir eben das Klopapier.

Sybille:
Pah, wie stelln Sie sich das denn vor? Wolln Sie vielleicht einen Zettel im Klo aufhängen „Bei jedem Gang nur zwei Blatt Papier benützen“?

Hanno:
So ungefähr könnte man das einrichten.

Sybille: 
Das muß dann aber dreilagiges Papier sein, so richtig für Beamte. Ein Original und zwei Durchschläge.

Hanno:
Labern Sie nicht dumm rum, bringen Sie mir endlich meinen Kaffee. Und achten Sie darauf, daß Sie nicht wieder mit Ihren parfümierten Fingern in die Tasse hineingrapschen.

Sybille:
Nun bin ich aber beleidigt. Demnächst können Sie sich Ihren Kaffee selber kochen.

Hanno:
Sie müssen doch auch noch eine Aufgabe haben. – Ach, und schicken Sie mir Fräulein Müller zum Diktat herein.

Sybille:
Das wäre zum Beispiel eine Aufgabe, die ich auch erledigen könnte. Schließlich hab ich hier auch mal als Sekretärin gearbeitet, bevor Sie mich zur Putzfrau und Kaffeemamsell umfunktioniert haben.  

Hanno:
Fräulein Müller ist für diese Tätigkeit mehr geeignet.

Sybille:
Natürlich, die ist ja auch ein ganzes Ende jünger als ich (beleidigt ab).

7. Szene

Hanno, Susi, Sybille

Hanno
(zu sich, während er in Akten blättert): Ab und zu kapiert die auch mal was.

Susi
(kommt mit Stenoblock und Bleistift herein): Sie wollten diktieren, Herr Amtsleiter?

Hanno:
Nur nicht so förmlich, Fräulein Susi. Setzen Sie sich doch erst mal hin.

Susi
(setzt sich Hanno gegenüber): An wen soll der Brief denn gehen?

Hanno:
Nein, nicht da hinsetzen.

Susi
steht wieder auf.

Sybille
(kommt herein): So Herr Amtsleiter, Ihr Kaffee. Diesmal ohne Essig.

Hanno:
Das will ich auch hoffen. So, Frau... äh, Fräulein Erdmann, Sie knüpfen sich jetzt mal die ganzen Flächenanträge vor, die heute von der Landwirtschaftskammer gekommen sind und stempeln sie alle durch.

Sybille
(entsetzt): Was, die ganzen? Das schaff ich doch heute gar nicht mehr.

Hanno:
Sie können aber auf jeden Fall mal damit anfangen. Wenn Fräulein Müller bei mir fertig ist, kann sie Ihnen ja helfen.

Sybille
(spitz): Na, das kann ja noch lange dauern (ab).

8. Szene

Hanno, Susi, Bodo, Ludwig

Hanno:
Wo waren wir stehen geblieben?

Susi:
Beim Hinsetzen.

Hanno:
Ja, dann setzen Sie sich mal hin.

Es klopft.

Hanno:
Himmelherrgott noch einmal. Wer ist denn das nun wieder? Herein!

Bodo und Ludwig kommen herein.

Bodo:
Wir möchten nur Bescheid sagen, daß wir heute eine Stunde eher Feierabend machen.

Hanno:
Nix da.

Susi:
Soll ich nachher nochmal zum Diktat vorbeikommen?

Hanno:
Nein, bleiben Sie nur hier. Wir sind gleich fertig.

Ludwig:
Warum können wir denn nicht früher frei haben? Ich denke, wir haben Gleitzeit.

Hanno:
Haben wir auch.

Bodo:
Na also.

Hanno:
Gleitzeit heißt aber nicht, wenn Ihr morgens eine Stunde später kommt, daß Ihr am Abend auch eine Stunde eher gehn könnt.

Bodo:
Aber wir möchten mit unseren Freundinnen noch einkaufen.

Hanno:
Das können die Frauen alleine viel besser. – Hier ist ein Schreiben vom Amtsgericht... (Nachbarort). Sagt euch der Name „Siegfried Huber“ was?

Bodo:
Freilich, das war letztes Jahr bei der Flurbereinigung in... (Ort). Da hatten wir tüchtig Krach wegen dem Grenzstein.

Ludwig:
Der Bauer meinte, wir wollten ihn betrügen und er müsste mehr Land haben.

Bodo:
Er hat ja auch ein bisschen weniger bekommen als er vorher hatte. Dafür hat er aber das bessere Land bekommen.

Ludwig:
Er war richtig böse auf uns.

Bodo:
Dabei weiß doch jedes kleine Kind, daß es bei so einer Flurbereinigung nach der Bonität des Bodens geht.

Hanno:
Ja, und dieser Siegfried Huber will uns nun verklagen.

Bodo
(wütend): Der hat das gerade nötig. Ausgerechnet der.

Ludwig:
Eigentlich müssten wir ihn verklagen. Der verrückte Kerl hat uns letztes Jahr beinahe ins Jenseits befördert. Als wir den Grenzstein setzen wollten, da hätte er uns vor Wut beinahe mit seinem Frontladertrecker überfahren.

Bodo:
Ja, wir konnten gerade noch zur Seite springen.

Hanno:
Da habt Ihr mir ja gar nichts davon erzählt.

Ludwig:
Wenn wir hier jede Lappalie erzählen würden, dann bräuchten wir nicht mehr viel arbeiten.

Bodo:
Und? Warum will er jetzt klagen?

Hanno:
Er meint immer noch, sein Land wäre zu klein. Er hat dieses Jahr sieben Zentner Gerste weniger Ertrag und das will er nun einklagen.

Ludwig:
Mann oh Mann, was gibt es doch für kleinliche Leute.

Bodo:
Dabei weiß doch jeder, daß das letzte Jahr ein schlechtes Jahr war.

Hanno.
Na ja, auf jeden Fall müssen wir uns auf die Klage vorbereiten. Eigentlich sollte das heute noch sein.

Bodo:
Sie sind gemein, Chef. Wo wir heute früher Schluß machen wollten.

Hanno:
Ihr habt heute lange genug herum gelungert.

Bodo
(entrüstet): Das haben wir nicht.

Hanno:
Frau Fülling hat mir erzählt, daß Ihr alle beide auf dem Tisch gelegen seid und mit Nichtstun beschäftigt wart. 

Bodo:
Pah, diese alte Tratschtante.

Hanno:
Nichts gegen Frau Fülling. Das ist eine ganz nette Bauersfrau.

Bodo:
Das glauben Sie doch selber nicht. Die hat uns vorhin gefragt, was der Unterschied zwischen einem Staubsaugerbeutel und unserem Büro ist.

Hanno:
Und, was ist der Unterschied?

Ludwig: 
Sie hat gesagt, im Staubsauger sitzt nur ein Drecksack drin. Und die Frau finden Sie nett?

Hanno:
Kein Widerspruch! Das wird heute noch erledigt! (reicht Bodo das Schreiben): Wenn Ihr damit fertig seid, dann könnt Ihr meinetwegen gehn. Und ich will heute nicht mehr gestört werden, verstanden?

Bodo und Ludwig stehen mit offenem Mund da.

Hanno
(herrscht sie an): Sonst noch was?

Bodo:
Nein nein, wir gehen ja schon (beide ab).

9. Szene

Hanno, Susi

Susi
(ehrfurchtsvoll): Den beiden haben Sie’s aber ganz schön gegeben.

Hanno:
Manchmal muß man eben seine Autorität ausspielen. – Wo waren wir stehen geblieben?

Susi:
Immer noch beim Hinsetzen.

Hanno:
Dann bitte ich Platz zu nehmen.

Susi:
So wie immer?

Hanno:
The same procedure als every day, Susi.

Susi
(setzt sich auf Hanno’s Schoß): Hoffentlich kommt jetzt keiner mehr herein.

Hanno:
Ach was, Frau Erdmann... äh... Fräulein Erdmann sitzt bis über beide Ohren in der Arbeit und Wallmann und Rösner, die hab ich so zurechtgestutzt, daß die sich heute nicht mehr blicken lassen und die anderen sind alle im Außendienst.

Susi:
Also, was schreiben wir?

Hanno
(diktiert): Amtsgericht... (Ort), Herrn Hansen. Sehr geehrter Herr Hansen, in der Sache Siegfried Huber gegen das Amt für Agrarwirtschaft...

Susi
(schreibt und wiederholt): ...gegen das Amt für Agrarwirtschaft...

Hanno:
...benötigen wir noch drei Tage Verlängerung zur Vorbereitung der Klageschrift...

Susi:
...der Klageschrift...

Hanno:
Oh Susi...

Susi
(schreibt):... Oh Susi...

Hanno:
Das doch nicht mehr!

Susi:
Oh, dann sind wir schon fertig?

Hanno
(nimmt ihr Stenoblock und Stift aus der Hand und legt alles auf den Schreibtisch): Nein, nun geht es erst richtig los. – Oh Susi!

Susi:
Mein Hannolein...

Die beiden küssen sich und rutschen vom Stuhl hinter den Schreibtisch. Man sieht nur die vier Füße hervorschaun.

10. Szene

Vorige, Lisa, Ludwig, Bodo, Sybille

Lisa

(kommt in einem aufwändigen neuen Kleid herein, das alte hat sie in einer Einkaufstüte): Schau mal, mein Hanno-Bubi, was ich mir gekauft... Och, keiner da. (stolpert über die vier Beine, die hervorragen und kommt fast zu Fall. Die Einkaufstüte fällt ihr aus der Hand): Das sind ja Beine! Da muß doch einer dran sein, an den Beinen. (schaut hinter den Schreibtisch, schreit): Ahhh...

Susi
(springt auf. Die Bluse ist ein wenig geöffnet, das Haar unordentlich. Entschuldigend): Uns ist ein Kugelschreiber runtergefallen.

Hanno
will aufspringen, Schlips etwas aufgezogen. In diesem Moment stürzt sich Lisa auf ihn, beide fallen hinter den Schreibtisch.

Lisa
(giftig): So, der Kugelschreiber. Daß ich nicht lache. Oh, du Schuft! (man sieht zwei- bis dreimal die Hand von Lisa hochkommen und als Faust geballt wieder herniederfahren): Und dir hab ich vertraut. Du Mistkerl!

Hanno
(bei jedem „Schlag“): Auahhh...

Susi
(zieht Lisa von hinten hoch): Lassen Sie meinen Hanno los!

Lisa
(kommt hoch): Das ist mein Hanno! Wer zieht ihm denn die Kinder groß, hä?

Susi:
Wer sorgt denn dafür, daß er seinen Bürostreß hier abbauen kann?

Lisa:
Wer bügelt ihm die Hemden, hä? Und wer wäscht seine Unterhosen, was?

Susi:
Wer sorgt denn dafür, daß er seinen Drachen zuhause ein wenig vergessen kann?

Lisa:
Oh, das ist eine Frechheit. Sie Flittchen Sie!

Susi:
Altes gewalttätiges Monster!

Lisa
(geht auf Susi los): Alte Schlange!

Susi:
Hilfe! Hilfe!

Ludwig, Bodo und Sybille stürmen herein und trennen die beiden Kampfhähne. 

Sybille:
Oh Mann, bloß gut, daß ich das Diktat nicht aufnehmen musste!
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